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Von Simone Sälzer

Schöneck. Auf einem Bauern-
hof ist Leben, viel neues Leben.
Am Kraushof in Schöneck, den
der Bayerwald-Bote durch das
Jahr 2008 begleitet, hat es jetzt
Nachwuchs im Kuhstall gege-
ben, Mona hat ein Stierkalb ge-
boren.

Die kleinen Füße kommen als
erstes, dann das Köpfchen.
Schwupps, fünf Minuten später
ist das Kälbchen da. Erschöpft
liegt der kleine Stier auf dem mit
Stroh ausgelegten Stallboden,
seine Muskeln zittern, das
braun-weiße Fell ist noch be-
deckt mit Resten der Fruchtbla-
se. Um die Lebensgeister zu we-
cken, schüttet Bäuerin Elisabeth
Kraus etwas kaltes Wasser über
den Kopf des Neugeborenen.
Der kleine Stier schüttelt sich,
die braunen Augen blicken neu-
gierig Richtung Kuhmama Mo-
na. Doch das erste Tier, das sich
um ihn kümmert, ist Hund Bep-
po. Er schleckt den neuen Stall-

Der vierte Sohn für Mona
Der Bayerwald-Bote begleitet eine Bauernfamilie durchs Jahr − Teil 2 : Die Geburt im Kuhstall

bewohner ab, weicht die ersten
Minuten nicht von seiner Seite.

Arnika-Globuli
zur Stärkung

Währenddessen kümmert
sich Elisabeth Kraus um Mona.
Sie bindet der Kuh, die mittler-
weile wieder steht, die Füße mit
einer Art Gurt zusammen.
„Nach der Geburt sind die Bän-
der geweitet, Mona könnte auf
dem glatten Boden ausrutschen
und sich die Beckenbänder rei-
ßen“, erklärt sie. Dann bekom-
men das Kalb und seine Mama
Arnika-Globuli, damit die Wun-
den besser verheilen. Die Bäue-
rin holt sich Schemel und Eimer
− und melkt kurz darauf die Kuh.
Diese lässt sich nicht stören und
säuft indes einen Eimer lauwar-
mes Wasser nach dem anderen.
Unbeeindruckt, dass am Hin-
tern auch noch die Reste der
Fruchtblase baumeln. Die Nach-

geburt soll innerhalb von zwölf
Stunden kommen.

Der kleine Stier, mit rund 50
Kilo für ein neugeborenes Kalb
ziemlich schwer, liegt schon
dick zugedeckt im Stroh in sei-
ner eigenen kleinen Box. Laut
EU-Richtlinie dürfen Kälber bis
zum Alter von sechs Monaten
nicht mehr angebunden werden.
Sie müssen eine Box haben, in
der sie sich ausreichend bewe-
gen, mühelos hinlegen, aufste-
hen und putzen können. Aber
um auf den Beinen zu stehen,
dafür ist der kleine Stier noch zu
schwach.

Doch als ihm Elisabeth Kraus
den Saugeimer mit der frischen,
leicht rosa schimmernden Milch
gibt, trinkt er gierig. „Das ist
Biestmilch“, erklärt sie. „Die
sollte das Kalb möglichst in den
ersten drei Stunden nach der
Geburt bekommen.“ Die Biest-
milch ist sehr eiweißreich und
enthält viele Schutzstoffe. Im
Stall ist es kühl, die Fenster sind
geöffnet. Die frische kalte Luft

sei für das Kalb gesünder als ein
wärmender dampfiger Stall, er-
klärt die Bäuerin.

Die ersten
Gehversuche

Hund Beppo bewacht noch
immer seinen Schützling und
blickt neugierig über die Holz-
bretter in die Box. Immer wieder
versucht das Kalb auf die Beine
zu kommen. Doch die ersten
Schritte scheitern kläglich und
es plumpst wieder zurück ins
weiche Stroh. Nach einigen ver-
geblichen Versuchen gibt es erst-
mal auf und ruht sich aus.

„Die Geburt ist problemlos
verlaufen“, erzählt Elisabeth
Kraus. Sie wirkt entspannt, er-
leichtert, dass alles so schnell
über die Bühne gegangen ist.
„Wir überprüfen zuvor, ob Kopf
und Füße richtig liegen.“ Ist das
nicht der Fall, holen sie den Tier-
arzt. So kann bei Komplikatio-

nen die Geburt auch mehrere
Stunden dauern.

Der kleine Stier ist für Mona
das fünfte Kalb und der vierte
Sohn. Ihre Tochter „Molly“ steht
nur einige Meter weiter neben
ihr im Stall. Sie hat auch schon
ein Kalb geboren. Ungefähr 25
Geburten gibt es im Jahr auf dem

Kraushof, etwa alle zwei Jahre
sind Zwillinge dabei. Vom Be-
such des Besamers bis zur Ge-
burt des Kalbes dauert es rund
neuneinhalb Monate. Einen Na-
men bekommen die Kühe aller-
dings nur, wenn sie kalben.
Auch dann gibt es eine feste Re-
gel: Ihr Name muss mit dem glei-
chen Buchstaben beginnen wie
der der Mutter.

Nach einigen Stunden hat es
der kleine Stier, der im Gegen-
satz zu seiner Schwester namen-
los bleiben wird, geschafft: Er
steht, wenn auch noch sehr wa-
ckelig. Er tapst in seiner kleinen
Box umher. Noch nicht wissend,
was ihn erwarten wird. Vier Wo-
chen bleibt er auf dem Kraushof,
wird mit Vollmich aufgepäppelt
− bevor er dann als Masttier auf
einen anderen Bauernhof ver-
kauft wird − und schließlich als
Rindfleisch auf dem Teller lan-
det.

KÄLBERMARKT

Die meisten der männlichen
Kälber, die auf den Bauern-

höfen geboren werden, gehen in
die Mast. Zuchtbullen werden
die wenigsten. Ende März wur-
den 400 männliche Nutzkälber
beim Kälbermarkt in Regen ver-
steigert, der Preis lag bei 5,02 Eu-
ro pro Kilo, bei einem Durch-
schnittsgewicht von 93 Kilo. Be-
trachtet man die Zeitspanne des
vergangenen Jahres, lag der
höchste Kilopreis bei 5,52 Euro
(Mai), der niedrigste bei 4,43 Eu-
ro (September). Zehn Jahre zu-
vor war er im März bei 4,56 Eu-
ro, versteigert wurden damals
233 männliche Nutzkälber. „Je
größer das Kälberangebot, desto
mehr Interessenten kommen“,
sagt Johann Blöchinger, Abtei-
lungsleiter am Landwirtschafts-
amt Regen und stellvertretender
Zuchtleiter in Niederbayern.
„Insgesamt sind die Kälberprei-
se aber nicht so angestiegen wie
die für Lebensmittel.“

vhs-Verbandsausschuss
berät Haushaltsplan vor
Regen. Der Verbandsausschuss der vhs tagt
am kommenden Montag, 14. April, ab 15 Uhr
öffentlich im vhs-Bildungszentrum Regen.
Auf der Tagesordnung steht unter anderem der
Situationsbericht von Geschäftsleiter Herbert
Unnasch sowie die Vorberatung des Haus-
haltsplans 2008. Dabei geht es unter anderem
um Bildungsmaßnahmen, Projekte, Investitio-
nen und den Personalbestand. − bb

„Familien helfen Familien“ will
künftigen Abc-Schützen helfen
Regen. Mit der Schuleinschreibung kommen
oft die Sorgen: Welche Kosten kommen auf die
Eltern zu? Der Verein „Familien helfen Famili-
en“ bietet in seinem Laden „Wir haben - Wir
brauchen“ gebrauchte Schultaschen zu sehr
günstigen Preisen an. − bb

Die Marcher rücken
aus zum Rama dama
March. Am morgigen Samstag findet in March
und Umgebung die Säuberungsaktion Rama
dama statt. Um 9 Uhr treffen sich alle teilneh-
menden Vereine und Personen am Dorfplatz
in March. Hier erfolgt die organisatorische
Einteilung durch Manfred Loy (� 7512).
Nach getaner Arbeit wird von der Stadt eine
Brotzeit spendiert, dazu treffen sich alle Teil-
nehmer im Jugendheim. Die Schüler der
Grundschule March säubern den ihnen zuge-
teilten Bereich bereits am heutigen Freitag.

− fst

Langdorfer Jugendwallfahrer
gehen mit nach Altötting
Langdorf. Der Wallfahrerverein beteiligt sich
an der Jugendwallfahrt von 17. bis 19. April
nach Altötting mit Übernachtungen in Oster-
hofen und Pfarrkirchen. Wer beim Einzug in
Altötting (Samstag gegen 17 Uhr) dabei sein
will, kann auch mit dem Bus mitfahren, der um
13.45 Uhr in Außenried abfährt und Zusteig-

AUS STADT UND LAND

möglichkei-
ten in
Schwarzach,
Kreuzung
Nebelberg
und Lang-
dorf bietet.
Info dazu bei
Georg Kager-
bauer unter
� 09921/1304 oder Hilde Fischer unter �

09921/1329. Rückfahrt ist um 18.30 Uhr. Teil-
nehmer und Organisatoren der Wallfahrt tref-
fen sich am Dienstag, 15. April, um 19 Uhr im
Pfarrsaal Langdorf. − bb

Tipps vom Fachmann: So wird
der Garten naturnah gestaltet
Kirchberg. Den eigenen Garten so gestalten,
dass er den individuellen Bedürfnissen und
Ansprüchen der Nutzer gerecht wird und sich
jeder darin wohl fühlt. Zu diesem Thema
spricht beim Gartenbauverein Kirchberg am
Montag, 14. April, Klaus Eder,Kreisfachbera-
ter für Gartenkultur und Landespflege am
Landratsamt Regen. Klaus Eder stellt die un-
terschiedlichen Gestaltungsmöglichkeiten
der verschiedenen Gartenbereiche vor und er-
läutert, was bei der Auswahl und Anordnung
der verwendeten Pflanzen und Materialien zu
berücksichtigen ist, um sich ein kleines Stück
Natur in den eigenen Garten holen zu können.
Der Vortrag beginnt um 19.30 Uhr im Gast-
haus Mader. Auch Nichtmitglieder sind einge-
laden. − bb

Regen. Zusammen mit dem
Haushalt 2008 hat der Kreistag in
seiner Sitzung am Montag eine
Reihe von weiteren Zuschussan-
trägen gebilligt. So erhält der BRK-
Kreisverband 6000 Euro für die Be-
schaffung eines neuen Sanitäts-
Gerätewagens. An der Sanierung
der Weitsprunganlage im Regener
Bayerwald-Stadion durch die
Stadt beteiligt sich der Kreis mit
8400 Euro, das sind rund 70 Pro-
zent der veranschlagten Kosten.
Am Projekt der Kuenheim-Stif-
tung gegen Jugendarbeitslosigkeit
in Zwiesel beteiligt sich der Kreis,
in dem er Aktien der geplanten ge-
meinnützigen AG im Wert von
15 000 Euro kauft.

Den Zuschuss für das diesjähri-
ge drumherum hat der Kreistag auf
12 000 Euro im Vergleich zu 2006
verdoppelt. Der Zuschuss-Rah-
men für die Zwieseler Landesaus-

stellung 2007 wurde auf 50 000 Eu-
ro festgesetzt, hier steht allerdings
noch die Abrechnung aus.

Für die alljährliche Defizit-Ab-
deckung der vhs waren im Haus-
halt nur 90 000 Euro vorgesehen;
diesen Betrag hat der Kreistag auf
220 000 Euro aufgestockt. Erhöht
wurde auch die Zuschuss-Summe
für die Feuerwehr-Investitionen,
sie beträgt heuer 90 000 Euro.

Keinen Zuschuss gibt es fürs Bi-
schöfliche Jugendamt Regensburg
für die kath. Jugendstelle Deggen-
dorf/Viechtach, die beantragten
500 Euro lehnte der Kreistag gegen
fünf Stimmen ab. Und mit dem
Kolpinghaus St. Gunther Zwiesel,
das sich einen neuen Kochherd für
sein Wohnheim wünscht, will die
Verwaltung noch einmal verhan-
deln. − jf

drumherum und Feuerwehr:
Kreis stockt Zuschüsse auf

Regen. Einen jungen Preisträger
hat sich der Hauptausschuss des
Bayerischen Wald-Vereins in die-
sem Jahr für seinen Kulturpreis
auserkoren. Der Regener Roland
Pongratz (36) wird die Auszeich-
nung erhalten. Dies hat der Haupt-
ausschuss des Bayerischen Wald-
Vereins einstimmig beschlossen
und dem Preisträger inzwischen
auch mitgeteilt.

„Ein würdiger Preisträger“, wie
Haymo Richter vom Bayerischen
Wald-Verein meinte. Ganz be-
wusst habe man dieses Mal den
Preis für eine Einzelperson an ei-
nen jungen Kulturschaffenden aus
dem Bayerischen Wald vergeben.
Roland Pongratz hat sich nach sei-
nem Studium der Volkskunde an

der Univer-
sität Passau
als Kultur-
Akteur und
als Kultur-
Organisator
im Bayeri-
schen Wald
einen Na-
men ge-
macht. Er ist
aktiver Mu-
siker, Träger
des Preises

Roland Pongratz erhält Kulturpreis
des Bayerischen Wald-Vereins
Die Auszeichnung wird beim Bayerwaldtag in Blaibach übergeben

„Zwieseler Fink“, er bildet junge
Musiker aus − aber er kümmert
sich auch darum, dass Musik und
musikalische Kultur einem breiten
Zuhörer- und Zuschauerkreis ver-
mittelt werden. Größte Bekannt-

heit hat mittleriweile das Volksmu-
sikspektakel „drumherum“ er-
reicht, das auf eine Idee von Pon-
gratz zurückgeht und das er seit
1998 in zweijährigem Turnus orga-
nisiert. Die Veranstaltung, die
auch eine hervorragende Bühne
für junge Volksmusikgruppen ist,
gilt mittlerweile als Bayerns grö-
ßtes Sänger- und Musikantentref-
fen.

Im Landkreis Regen ist Pongratz
außerdem als Kulturreferent für
den Landkreis aktiv.

Neben Roland Pongratz erhält
das Wallfahrtsmuseum Neukir-
chen beim Heiligen Blut den Wald-
Vereins-Kulturpreis. − bb

Regen. Der Opel Astra, der ei-
nem 25-jährigen Mann aus dem
Landkreis Cham in der Nacht auf
Montag in Regen gestohlen word-
ne ist, ist wieder aufgetaucht, wie
die Polizei mitteilt. Einer Frau aus
Gotteszell war das Auto am Mitt-
wochmorgen beim Ausliefern von
Backwaren aufgefallen. Es war am
rechten Fahrbahnrand an der Zu-
fahrtsstraße zu einem Baustoffhan-
del in Gotteszell abgestellt. Der
Wagen ist mittlerweile wieder an
den Eigentümer zurück gegebenge-
geben worden. Die Ermittlungen
über die genaueren Umstände des
Diebstahls dauern noch an. − bb

Verschwundenes
Auto ist wieder da

Tag der offenen Tür
Samstag, 12. + Sonntag, 13. April

Orchideen Kopf
Deggendorf�Hindenburgstr. 15

ANZEIGE

Man könnte fast glauben, dass Hund Beppo Ersatzvater für den kleinen Stier spielt − so wie er sich um ihn kümmert. Elisabeth Kraus bindet
indes die Füße vonMona fest, damit sie auf dem glatten Boden nicht ausrutscht. Das letzte Zeichen derGeburt, die herabhängende Frucht-
blase, ist noch zu sehen. − Fotos: Sälzer

Wackelig versuchtderkleineStierdie erstenSchritte imStall.Erstauf
dieHinter-, dann auf die Vorderbeinen - und es klappt.

Neugierig blickt er im Stoh, das Fell noch nass von derGeburt, in die
Welt.

Genussvoll saugt er gleich nach
derGeburt dieBiestmilch.

ANZEIGE

Roland Pongratz
ist Kulturpreisträ-
ger des Wald-Ver-
eins. − F.: luk


